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Tagesspiegel .
Reichspräsident Ebert hat an den Bevollmächtigten

in Oppeln, Fürsten Hatzfeld , unter Ausdruck
' der

freudigen Genugtuung über das Abstimmungsergebnis ein
Danktelegr

'
amm gerichtet.

Die Abstimmung in Oberschlesien hat Deutschland einen
glänzenden Erfolg gebracht. Tie deutsche Mehrheit be¬
trägt nach den bisherigen Ergebnissen 62 Prozent, näm¬
lich 713 700 deutsche und 460 700 polnische Stimmen.

Im Mansfelder Industriegebiet , das durch Trup¬
pen besetzt worden ist , begann am ttag ein G ene -,
r a l st r e i k.

In Portugal war eine m o n a r chi st i s ch e Revo¬
lution geplant , die infolge nicht rechtzeitigen Eintref¬
fens der Waffen verschoben morden sein soll .

Eine Botschaft des Königs Konstantin von Griechen¬
land begründet- die Mobilisierung von 3 Jahresklassen der
Reserve mit der Notwendigkeit des Schutzes der griechi-
chischen Grenze gegen militärische Maßnahmen der Tür¬
ken .

Monte » eg ro vereinigt sich mit Südslavien . Prinz
Danilo von Montenegro verzichtet auf feine Rechte
gegen ein Jahrcsgehalt von 260 000 Franken .

Wie Krieg Lam.
Der frühere englische Minister Graf Loreburn hat

unter dem Titel „Wie es zum Krieg kam " ein Buch
veröffentlicht , das dem Zweck dienen soll, aus einer
gründlichen Untersuchung der Kriegsvorgeschichte Lehren
für die künftige englische Politik zu gewinnen . Der
Verfasser geht nur .von dem Gesichtspunkt des briti¬
schen Interesses aus und ist zudem in seiner Stellung
zu Deutschland — wie alle Welt - - durch , die „Greuel¬
tatenpropanda" Northclifste stark beeinflußt .

Vor dem Krieg, schreib! Loreburn , gab es in Europa
zwei Brandfackeln für kriegerische Verwicklungen, die
Orientfrage und die Elsaß - Lothringische
Frage . Die erstere ist sehr alt . Ihre ganze Schärfe
erhielt sie aber erst zu Anfang dieses Jahrhunderts durch
die europäische , panflawistische Richtung der russischen
Politik im Zusammenhang mit der raschen . Entwicklung
eines zum Teil maßlosen Nationalismus in den Balkan¬
staaten auf der einen Seite und durch den Hinzutritt
deutscher Interessen zur österreichischen Gegenseite, der
natürlichen Folge der deutschen Orientpolitik . So dehnte
sich der Gegenchtz Rußland— Oesterreich auf die gesam¬
ten Ost- und Mittelmächte aus und nahm von Jahr
zu Jahr an Schärfe zu .

Noch weit älter als die Orientfrage ist die Elsaß-Loth¬
ringische Frage. Sie geht bis auf die Zeiten des Ariovi -
stus zurück . Die 200jährige Franzosenherrschaft nach
dem Raub durch Ludwig XIV . war nur ein Zwischen¬
spiel , Auch die Revanchepolitik wäre nur eine Einzeler¬
scheinung geblieben , wenn Deutschland für die Behandlung
des Landes Politiker gefunden hätte , wie England in
Lord Canning für Indien , in General Botsta und Ge¬
neral Smuts

'
sür Süd-Afrika, und wenn ferner Deutsch¬

land eine politische Verbindung zu verhindern gewußt hät¬
te, die den Franzosen Aussicht auf Wiedereroberung gab. Der
größte Fehler der deutschen Politik war da¬
her die Abkehr von Rußland , die unter Caprivi
cingeleitet wurde . Durch sie ist die Koalition gekommen ,
vor der Bismarck immer gewarnt hat . Das durch
den französi

'
ch-russ s hen Bündnisvertrag von 1896 ge¬

schaffene Bündnis ystem erhöhte die Kriegsgefahr , in¬
dem es die Ost- und Westmächte wie aneinandergeseilte
Bergklctterer verknüpfte.

In dieses Bündnis trat England ohne jeden Zwang
und entgegen seiner überlieferten Politik ein , indem es
durch die Militär - und Marine-Abkommen von 1906
und durch den Briefwechsel Grey-Cambon vom 22 . Nov .
1912 Ehrenverpflichtungen zur Unterstützung Frankreichs
einging (mit dem Ziel, die deutsche Konkurrenz zu ver¬
nichten . D . Schr . ) . Damit stellte es einen Freibrief aus
für dm russischen Hof, dessen Verderbnis , wenn man
vom Zaren und einigen wenigen ehrlichen Ministern ab-
sicht , jeder Beschreibung spottete. Diesem einen Haupt-
j»hl« r - er »nzlischeii Politik gesellte sich efn zweiter hin¬

zu, kn der Geheimhaltung der Abkommen , deren
Kenntnis auf drei Minister : Asquith , Grey und
Häldane beschränkt war. Beide Fehler erwiesen sich
später als verhängnisvoll .

Die diplomatische Vorgeschichte des Kriegs
beginnt mit dem österreichischen Ultimatum an
Serbien am 23 . Juli . Das Ultimatum selbst ist fast
durchweg zu billigen . Oesterreichs großer Fehler war,
daß es sich mit der serbischen Antwort nicht zufrieden gab
und den Bogen überspannte . Allein Oesterreich sah nur
eine Strafmaßnahme und keinen Krieg . Es rechnete ,
wie die Unterredungen zwischen dem britischen und öster¬
reichischen Diplomaten zeigen , noch am 27 . Juli auf die
Unterstützung Englands, auf mangelnde Kriegsbereitschaft
Rußlands und auf den Waffenruhm des deutschen Bun¬
desgenossen. Als es am 30 . Juli endlich die Lage
erkannte, klappte es völlig zusammen.

"C irAbstirnnmng inOberschlesien.
Günstiges Ergebnis.

Soweit man das Ergebnis der Volksabstimmung
in Oberschlesien vom 20. März bis jetzt über¬
sehen kann, ist es , wie auch kaum anders zu erwarten
war, für Deutschland günstig ausgefallen . Gering ge¬
rechnet, haben mindestens 60 vom Hundert oder drei Fünf¬
tel der abgegebenen Stimmen sich für das Verbleiben
des Landes beim Deutschen Reich ausgesprochen. Dieses
Ergebnis ist umso wichtiger, als die polnischen Umtriebe
zur Einschüchterung der deutschen Bevölkerung seit mehr
als Jahresfrist alles in den Schatten stellen , was man
bisher von dieser Seite in Ost - und Westpreußen und
in Posen erlebt hat. Raub , Mord, Fälschung,
Gewalttaten aller Art waren an der Tagesordnung, an
den Grenzen wurden ganze Heere als Droh- und Schreck¬
mittel ausgestellt, Waffen aller Art wurden unter die
polnische Bevölkerung Oberschlesiens in Massen mehr
oder weniger heimlich verteilt , und, traurig aber wahr ,
diese Waffen stammten großenteils aus Deutschland, wo
sie von - gewissenlosen Hochverrätern im Schleichhandel
gesammelt wurden . Die Ueberwachungskommission des
Verbands unter der Leitung des französischen Generals
Le Rond drückte den polnischen Umtrieben gegenüber
verständnisinnig ein Auge, wenn nicht beide zu, weil sie
es , wie der französische General .Henry erst wenige
Tage vor der Abstimmung sagte , für ein „großes Unglück"

hielt , wenn die Abstimmung gegen Polen entscheiden
würde. Mit umso rücksichtsloserer Strenge schritt die
Kommission gegen jeden , auch den geringsten angeblichen
Verstoß von deutscher Seite gegen die von vornherein
die Polen begünstigenden Vorschriften der Kommission,
will sagen des Generals Le Rond, über die Vorbereitung
und die Durchführung der Abstimmung ein . Tie Ver¬
ordnungen über die Versammlungen , die Presse, über
die Polizei und die Verwaltung suchen ihresgleichen an
Einseitigkeit und Ungerechtigkeit . Es genügte, die Ab-
stimmungSkommission auf die endlosen schreienden Ver¬
gehen der Polen an merksam zu machen , um Verfügungen
hervorzurusen , durch die deutsche Beamte entfernt oder
gar bestraft, Versammlungen unterdrückt und Zeitungen
verboten wurden . Mit welcher Schärfe das Waffen¬
verbot gegen die Deutschen gehandhabt wurde , ist be¬
kannt, es erstreckte sich teilweise sogar auf die deutsche
Polizei . Und es will viel sagen , wenn diese Art von
Ueberwachnng selbst den englischen und italienischen Mit¬
gliedern der Kommission schließlich gegen den Mann ging .

Es gehört schon die ganze deutsche — Geduld dazu,
um solche Zustände so lange Zeit ruhig zu ertragen;
die Antwort wurde mit dem Stimmzülel g -geben . Wenn
man auch die bis jetzt g meldeten Zahlen nur als vorläufig
betrachten kann, sollst doch fcstzustellcn , daß die Abstim¬
mungsberechtigten von- beiden Seilen bis zum letzten Kopf
zur Wahlurne gegangen sind . Den deutschen Abstim¬
mungsberechtigten,

'
den Ortsansässigen sowohl wie den

auswärts wohncnen Heimattreuen , ist es allein zu dan¬
ken , daß ein so erfreuliches Ergebnis erzielt wurde. Von
allen Seiten kamen sie herbei, aus dem Reich wie
aus der alten Donaumonarchie , der Schweiz und anderen
Ländern . Ter älteste Heimattreue , der eine weite Reise
und die Beschwerden und Gefahren der Abstimmung nicht
scheute, steht im Alter von 93 Jahren , und ebenso alt
ist eine Frau , die aus Süddeutschland sich aus den Weg
machte , um bei der Abstimmung nicht zu fehlen. Amtlich
xqprch« vom Kpick, « her der Gestellung von Sonder¬

zügen sür die Abstimmung kaum ctivaS getan werd . u,
dastir hat die Ab „ immuugllommission schon gesorgt. Was
vom Reich aber zu leisten war , das ist geschehen ; Millio¬
nen sind ausgebracht worden, darunter mancher harte
Spargroschen , wenn man das Wort heute noch gebrau¬
chen darf , um den Heimattreuen die Reise zu ermög¬
lichen . Der 20 . März 1921 ist für alle Zeiten ein
Ehrentag der Schlesier , und sür die Deutschen
im übrigen Reich und in der ganzen Welt ein Fkeuden -
tag , der wieder einen heuen Hoffnungsstrahl in das
trostlose Dunkel unseres Schicksals anssendet .

Während die Polen noch am Tag vor der Abstimmung
vielfach Gewalttätigkeiten verübten , scheint der Abstim-
mnugstag selbst im allgemeinen ohne größere Störungen
verlausen zu sein . Die von der Abstimmungskommis-
sion in Oppeln augeordnete Sp e rre des Tek e g r a mm-
und Fernsprechverkehrs hat eine zuverläs¬
sige Berichte rstattung unmöglich gemacht , die
Meldungen aus den einzelnen Städten beruhen daher
großenteils auf privaten Nachrichten, für deren prompte
Versendung die Ortsgruppenleitungen der Verbände der
Heimattreuen ohne Rast die ganze Nacht hindurch, der
Berkehrssperre zum Trotz, tätig tvaren . Nach diesen
Meldungen betrug die Mehrheit der deutsch n Stimmen
in einer Reihe von Städten bis zu 90 v . H . und mehr .

Oppeln , 21 . März . Nach den um 7 Uhr morgens
vorliegenden Meldungen sind in Oberschlefien insgesamt
713 700 deutsche und 460 700 polnische Stimmen ab¬
gegeben worden . Das bedeutet eine deutsche Mehrheit
von 61 Prozent. Einige noch ausstehende Ergebnisse kön¬
nen an diesem für Deutschland günstigen Gesamtergeb¬
nis nichts mehr ändern .

Im Kreis Pleß sind rund 14400 deutsche und 41000
polnische Stimmen, im Kreis Rybnik 28000 deutsche
und 50 000 polnische Stimmen abg -geben worden.

Im einzelnen werden noch fvlg . nde Ergebnisse ge¬
meldet : Rosenberg, Kreis, Stadl und Land deut .ch : 24 2t>1
polnisch 11400 , Kreuzburg deutsch : 43 000 , polnisch 23ll >,
Lublinitz deutsch : 15100 , polnisch : 13 800 , Tarnowitz
deutsch : 17 600, polnisch 27000 , Groß-Strehlitz deutsch :
22 600 , polnisch : 22900, . Ober-Glogau deutsch : 32 700,
polnisch : 4500 , Kosel deutsch : 36 300 , polnisch : 11700,
Gleiwitz, Stadt und Land deutsch : 58 000 , polnisch : 32 000 ,
Leobschütz deutsch : 6510 , polnisch : 300, Natibor, Stadt
u . Land deutsch : 48 700, polnisch : 20 700, Kattowitz, Stadt
und Land deutsch : 76 400 , polnisch : 69 800, Königshütte
deutsch : 31800 , polnisch : 10 800 , Beuthen deutsch : 73 900 .
polnisch : 73 500 , Hindenburg deutsch : 45 280 , polnisch :
43 000, Oppeln , Stadt und Land deutsch : 81 000 , polnisch :
26 000.

Berlin , 21 . März . Vom Reichst agSgebäude
wehten bereits in den frühen Morgenstunden vier schwarz-
rot-goldene Fahnen, die der Hauptstadt nicht nur den
Sieg in Oberschlesien verkündeten, sondern daran
erinnerten, daß heute vor 50 Jahreil zum er¬
sten Mal ein deutscher Reichstag zusammcv -
getreten ist . _

Das abgeänderte Entwaffnungsgesetz ,
Das nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommene

Entwasfnungsgesetz ist von der Regierungsvorlage ganz
verschieden . 8 1 lautet:

Geht aus der Satzung oder dem Verhalten einer Ver¬
einigung hervor, daß ihr Zweck in Wiüerspruch zu den Be¬
stimmungen der Artikel 177 und 178 des Frieüensvertrag »
steht, so ist sie aufzutösen . Die Auflösung erfolgt durch die
oberste Landesbehöroe mit Zustimmung der Nei.chsrcgi .-rr.ng .
Sieht die oberste Landesbehörde von der Auslösung ab , so
kann sie von der Reichsregirrung verfügt werden.
Der 8 2 hat die folgende Fassung erhalten :

Zum Zweck der Vorbereitung und der Durchführung Ihrer
Entschließung kann die Regierung Ermittlungru a,stellen und
im Rahmen der Gesetze die ihr notwendig erschein , ndcn An¬
ordnungen treffen . Die amtlichen Zimldeher en d - s Reichs , der
Länder und der öffent .ichen Selbstverwaltungskörper mit Aus¬
nahme der Gerichte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit .den
Anordnungen der Reichsregicrung Folge zu leisten. Die Ge¬
richte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit der Reichsregicrung
Rechtshi .se zu leisten.
Auf Antrag der Sozialdemokratie wurde folgender

H 2 a eingesügt:
2m Falle der Auslösung einer Vereinigung sind alle Militär-

wassen usw. der Vereinigung zu Gunsten des Reichs zu be¬
schlagnahmen und einzuziehen.
Der 8 3 lautet :

Wer sich an einer nach Z 1 aufgelösten Vereinigung als
Mitglied beteiligt , wird mit Geldstrafe bis zu 50 020 Mark



ovrr ' mti S°est>mg 01» -» vrel Monaten, «0«k mV Veftkntzn*
bi ; zu gleioker Dauer bestraft. Ebenso wird bestraft, wer sich
als Lehrer oder S .iüler einer UiNerrichisanstalt oder Universi¬
tät an einem Verstoß gegen die Bestimmungen der Artikel 177
und 178 des F ndensvcrtrags beteiligt , ooer wer einer nach
tz 2 erlass . ,en Anordnung der Rei hsregie. ung zuwiderhandelt .

Neues vom Tage.
Tie deutschen Gegenvorschläge znrückgenommen.

Berlin , 21 . März. Dis Sachverständigen für die
deutschen Gegenvorschläge erklärten dem Reichsminister
Dr . Simons erneut , oast sie seine in London gemach-
t n Vo . schläge für nncr .nllbar bezeichnen müssen . Si¬
mons erwiderte, er so oohl wie die Neichsregierung und
v ' r Reichstag stetrachiten diese Angebote nach den Er-
. ignis en der letzten Zeit als nicht mehr bestehend und
endgültig erledigt.

Tie Denkschrift an den Völkerbund über die
schvaugsmachiahm n des Verbands ist jetzt in Genf ein¬
es t osten . Das Sekectariat gab in Berlin bekannt, daß
. s die Sh ist an den Vö . kero .indsrrt weitergegeben habe.

Ver in . 21 . Mä ^z . B im Neichsministcrium des
Inn ui wird ein besonderer Staatssekretär für die Ver-
st . etrng der rh iuischen Interessen ausgestelst .

Lst irre ? a . en ans feindlichen Ländern .
^ r in , 2t . Mä z . Tw Haiptansschnß des Deut -

s . . , n Industrie und Handelstags gibt in
' er Entschließung keiner Empörung über die feind-

n „Sank i .inen" A lsd nck und fordert die Handels-
S iin . n ans , dahin zu wirken , daß in den beteiligten
Land rn nichts mehr gekaust werde , bis die „Sank¬
tion , n" znrüagenommen sind .

Tie bewaffrrrtrn eng is ^en Schiffe in
deutschen Häfen.

Berlin , 21 . März . Im Reichstag wurde die An¬
frage an die Regierung gerichtet , was sie gegen die
Völkerrechtsverletzungund Mißachtung der deutschen Ho¬
heitsrechte durch englische Handelsschiffe , die mit schuh¬
fertig gegen die Städte gerichteten schweren Geschützen
in die Häsen von Hamburg und Bremen eingelausen seien,
veranlassen werde . Der Regierunasvert eter erklärte, übe ;
die Maßnahmen schweben noch Verhandlungen .

Der Völkex- un- in Verlegenheit .
Paris , 21 . März . Der Vorsitzende des Völkerbunds¬

rats da Cunha (Brasilien ) erklärte, als ihm die deut¬
sche Beschwerde über die „Sanktionen " zugestellt wurde,
er könne seine Ansicht darüber nicht aussprechen. Aber
der Völkerbund habe als „Gemeinsamkeits-Organismus"
kein Recht , sich mit dieier Frage zu befassen , außer
wenn cines seiner Mitglieder die Anregung dazu gebe.
Der Völkerbund sei in erster Linie ein Mittel sür die
verschiedenen Regierungen , gemeinsam Entscheidungen zu
treffen. — Eine nichtssagendere Ausrede hätte man wohl
kaum finden können.

Das Kabel als Köder.
Paris , 21 . März. Wie das „Echo de Paris" mel¬

det, ist ein Abkommen dem Abschluß nahe , um den Wün¬
schen Amerikas hinsichtlich der Verteilung der deutsch ir
Kabel gerecht zu werden. Frankreich sei bereit , Amerika
die Verwertung des Kabels Emden—Nenyork zu über¬
lassen.

Sforza über die Londoner Konferenz .
Rom , 21 . März . In der Kammer erklärte der Mi¬

nister des Acußern, Graf Sforza , auf Anfragen über
die Londoner Konferenz: Die brutschen G .'g '»Vorschläge
haben in der vorgebrachten Fassung einstimmig abgelehnt
werden müssen ; die angebotenen 30 Milliarden Gold« )
mark seien z . B . weniger als das , was Italien in 42^
Jahren für seine Kriegsanleihen an andere Verbündete
zu zahlen habe. Die Verbündeten haben der Lage
Deutschlands Rechnung tragen wollen und ihrerseits neue
Vorschläge gemacht , von denen mehrere von Dr . Simons
angenommen worden seien , sodaß es einen Augenblick
schien , als ob man zu einer Verständigung kommen könne .
Man verlangte von den Deutschen keine festen Zahlen ,
sondern nur eine Festsetzung der einzelnen Zahlungsweisen .
Aber die letzten Vorschläge der Deutschen erschienen nicht
siel onnehnibarer als die ersten . Sie wurden auch

Linker Eonnengiuten.
Sin südlicher Roman zu Wasser und zu Lande.

Von Erich Friesen .
(Nachdruck Verbots .)

Die Gruppen an Deck aber haben ein neues Ge¬
sprächsthema, während der „Bismarck" mit langsamer
Feierlichkeit den Hafen von Valetta verläßt und die
hohen , meeraufsteigenden Quadersteinmauern in dunk¬
ler Mee-».- ferne entschwinden .

12.
Der Aetna ! . . .
Im Schneetalare glitzert der alte Feuerkopf in herr¬

lichster Morgenfrühe zum langsam heranziehenden
. .Bismarck" herüber . Auf Hunderte von Seemeilen be¬
herrschen seine gewaltigen Konturen, an den Vergitz -
meinnichtteppich des tiefblauen Himmels gezeichnet , dieRunde.
^ In seiner Kabine , auf dem schmalen blausamtenen
<20sa , liegt Sir Reginald Earlton , eine Nummer der
„ Times " in der Hand, in der er jedoch nicht liest .Las Ungewöhnliche und — er verhehlt es sich nicht— Bedenkliche seiner augenblicklichen Situation be¬
schäftigt ihn . . .

Doch weniger denkt er dabei an sich selbst. Der Ge¬
danke an Gerda beunruhigt ihn ; weshalb sie ihre Ab-
macnuiigen nicht hielt und was sie dazu sagen wird,wenn sie erfährt, daß er — verhaftet ist.

Als jener „Baron Schulzenstein " — oder vielmehr
der „Detektiv Schulzenstein " — ihm gestern abend in
- ie Kabine folgte und ihm eröffnet«, er sei jetzt sein
Gefangener, die Kabine bedeute für ihn die Gefäng¬
niszelle , bis er demnächst von Neapel aus nach Berlin
ins Untersuchungsgefängnis transportiert werde -
da hatte er gebeten, Fräulein Gerda Rlwing noch ei--
Kige MiLeMicke sprachen ik dürfe».

kroch unter der Bedingung gemacht, daß Overschle ^
sien deutsch bleibe , und das war für die Ver¬
bündeten unannehmb ar . Bei der deutschen

> Reichsregierung fehlte jeder gute Wille ,
! am zu einem Abkommen zu gelangen . Angesichts der

Gefühle Frankreichs und der politischen und
wirtschaftlichen Erwägungen Englands ( die
deutsche Konkurrenz tot zu machen . D . Schr . ) und des
„schlechten Willen Deutschlands" schienen militärische und
wirtschaftliche Zwangsmaßnahme n unvermeidlich.
Die italienischen Vertreter haben hinsichtlich der 50pro -
zentigen Ausfuhrabgabe w. itgehende Vorb . halte ge¬
macht aber es wurde sestgestellt, daß die Deutschen
selbst in Brüssel die Anregung dazu ge¬
geben haben und daß D r . Simons die Abgabe
in London als annehmbar bezeichnet hatte .
Cs liege im Jnt .nejse D utschbmds, aiprichtig an die

i Bcz - hin , g
'einer Schuld zu ge .

' en .
NeichStagsferien.

V ' rlist , 2l . März . Die vorgestrige letzte Sitzung
des Reichst ' g ? dehnte sich bis weit über Mitternacht ans.
Es wurde» » ' ch ei » ' ganze Reihe wichtiger Ge '

etzentwür
'e

„erledigt" . Dann wnn '
chte der Präsident den Abge-

. o dneten „Gute Feiertage "
. Die nächste Sitzung wird

nicht vor dem 20 . April stottfindcn .
Die Laiidtngswastl in Mecklenburg.

. Schwerin , 21 . März . Nach dem endgültigen Wahl -
^ ergebnis erhielt n bei den Mecklenburg-Schweriner Land-

tagswah ' en die D .N .V .P . 73 442 ( 15 Sitze) , die T V P .
57 813 ( 12 Sitze) , der Donbiind 19 452 (4 Sikel , die
Wirftchaftspa - tei 7087 (2 Sitzet , die D . D .P . 14127 (3
Sitze) , die Sozialdemokraten 137 971 ( 28 Sitze ) , die
U . S . P . 2635 (keinen Sitz ) , die K . P D . 15328 (3 Sitze) .

Benzen , 21 . März . Allmählich werden verschiedene
Fälle bekannt, daß die Polen Deutsche mit Gewalt an der
Abstimmung verhindert haben.

Generalstreik im Mansfeldischen .
.Haste a S . . . 21 . März . Wegen der zunehmenden Be-

ivegnng im Mansfelder Grnbengebiet ließ Oberpräsident
Hörsrng (Soz . ) die angekündigte Besetzung im Re¬
gierungsbezirk Merseburg durch Polizeitruppen durch¬
führen . Die Arbeiter verlangten in einem Ultimatum
die Zurückziehung der Truppen und beschlossen, als eS
nicht beantwortet wurde , den Generalstreik , der heute
begann und sich immer weiter ausdehnt, doch sind viele
Betriebe noch in Tätigkeit .

Neuer Anschlag in Spanien .
»Madrid , 21 . Mär § . Auf den Gouverneur von

Oviedo wurde gestern ein Mordanschlag versucht . Die
Angreifer wurden verhaftet . Der Gouverneur ist unver- ''
letzt geblieben.

Berlin, IS . März .
Zweite Beraluag der Novelle rum Einkommensteuergesetz vom

29 . März 1920.
Aba . Dr . Hertz (1ISP .) : Das Gesetz begünstigt vielfach die

Großindustrie . Der Minister soll die Landwirtschaft stärker
heranzieben , die den billigen Mais an der Börse verschachert .

Aba . Keil (S . ) tritt für einen Antrag ein , der die Anrechnung
der KapUalertragssteurr auf die Einkommensteuer für ü er 60
Jahre alte Personen und Invaliden anders regelt unv eine
scharfe Proaression vorsieht .

Aba . Becker ( D .Vp . ) : Die Ueberzeugung , daß die deutsch«
Wirtschaft keine weitere Belastung mehr, ertrügt, hat zu dem vor¬
liegenden Entwurf geführt . Die Bestimmung , daß Summen, die
für Wohnungsbauzwecke gegeben sind , steuerfrei bleiben , wird
eine Belebung der Bautätigkeit herbeiführen.

Abg . Helffertch (D .natl .Vp .) : Die Novell « bringt eine we¬
sentliche Verbesserung gegenüber dem bisher geltenden Gesetz .
Vor allem wird dadurch da » verwickelte Verfahren beim Lohn¬
abzug sehr vereinfackt.

Abg . Pobmann (D .d .P . ) : Die bisherige Besteuerung hat de»
Staat wenig gekrackt und die öffentlich« Moral erschüttert.

Abg . Keil (SO beantragt , die Beitrügt für wissenschaftliche,
kirchliche usw . Vereinigungen mit 5 Prozent des Einkommen »
steuerfrei , zu lassen, während die Vorlage 10 Prozent vorsieht.
Der Antrag wird mit 121 geren 138 Sitmmen abgelehnt.

Die nach den Ausscbußbeschlüssen angenommene Steurrstaffrl
beträgt demnach für die ersten 21003 Mark 10 Prozent, für
die nächsten 6000 Mk . 20 Proz . , für di « nächsten 5000 Mk . 25
Proz . usw . für je 5000 Mk immer 5 Proz . mehr bis zu einem
GesanNeirwommen über 50 010 Mk . , für die weiteren 70 000
Mk. 45 Pr«r .. für die weiteren 80 030 Mtz . 50 Pro, ., kür

i Kurzweg war ihm die Bitte abgeschlagen worden,
so daß er noch immer im Ungewissen über die Ge¬
liebte ist.

Schulzenstein hält die Kabinentür fest verschlossen .
Niemand darf die Kabine betreten, außer dem Kam-
mcrsteward, der dem Arrestanten die Mahlzeiten bringt

: » ns die Kabine rasch aufräumt — alles unter bestän--
! diger Aussicht Schulzensteins oder seines Untergebe¬

nen , des jungen Mannes mit den listigen kecken Augen.
Die Verhaftung des allbeliebten jungen Engländers

unter derart schwerwiegendem Verdacht bildet natür¬
lich das Hauptgesprächsthema an Bord.

Dabei tuschelt man sich mit vielsagenden Blicken zu,
wie gcisterbleich . die schöne Olivia Roberts aussieht,
und daß Gerda '

Alwings Sessel bei Tisch leer bleibt,
i Gerda hat sich von ihrer gestrigen Ohnmacht noch

immer nicht erholt und nimmt die Mahlzeiten in ihrer
Kabine ein.

i Olivia aber befindet sich in einem ganz eigenartigen
Gemütszustand .

Das jubelnde Triumphgefühl , daß sie die geplante
Heirat zwischen dem geliebten Manne und der verhaß¬
ten Rivalin verhindert hat, wird zurückgedämmt von
der Sorge um Sir Reginald .

Seine Verhaftung hat sie nicht gewollt ! Gewiß nicht!
Nur ein wenig intriguieren wollte sie, um umso sicherer
die beiden Liebenden zu trennen.

An eine ernste Unannehmlichkeit für Sir Regina
hatte sie nie gedacht .

i Und nun ist er da unten in seiner Kabine elnx
schloffen für den Rest der Orientfahrt .' Abgesperrt vi
der ganzen übrigen Schiffsgesellschaft !

> Auch von ihr ! !
erreicht durch ihre ganzen Machinati

Nrchts weiter, als daß sie ihn getrennt hat v-
i der Geliebten seines Herzens ! . , ,

dki wE« «r LlVOoo vt ». M Pr », , in« f>r wettere Beträge
90 Prozent.

De : Antrag Keil weoen der über SO Jahr« alten Ttrnerpflick-
tiaen und Invaliden wird angenommen .

Der noch wei ' ergehende. Antrag der Deutschnationalen wird ab .
gelehnt . Die Erhöhung

'
des Steuerabzugs und di « Berücksich ,

tigung der minderjährigen Kinder wird nach dem Antrag Trim-
born angenommen .

Der Ausschuß beantragt , Aufwendungen sür Neubeschafsung
von Kleinwohnungen steuerfrei zu lassen. Der Antrag wird an¬
genommen , ebenso der Rest des Gesetzes.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die
Berecknung de* Arbei 'sverKienster zu der Unfallversicherung.

Nach dem Antrag des sozialen Ausschusses soll der 12 000
Mark übersteigende Betrag des Einkommens der Versicherten
nur mii einem

'
Drittel angerechnet werden . Bisher lag die Drit-

telungsarenze bei 1800 Mk . Der Aus ' ckuß will die bei 6000
Mk . t gende Greine des verltzkerunaspflichtigen Einkommens der
Betriebsbeamten aufheben . Dazu liegt ein Antrag der Regie -
rungsparteten vor , der die Grenzen für Betriebsbeamte bei
40 000 Mk . Einkommen ziehen will . .

Nach kurzer Erörterung werden die Anträge der Koalilions.
Parteien angenommen . Darnach wird die Bersickerunqsarenze
gegen Unfall auf 40 000 Mk . erhöht . Der Antrag derselben
Pärttlen . der die Drittelnngsarenze auf 10 203 Mk . an Stelle
der in Vorlage festgesetzten 12 000 Mk . benutzt , wird ln nn -
nv" tt !tz- er Abstimmung mit 139 gegen 1 .38 Sstmmen bet 2
Sstnimeneniknstunoe » abgele 'mk und die Rt ' ierungsvor ' age bei-
behalten. Ein Antrag der Koalltionsparteien, der die Ans -
dehnunq der Zulagen ans alle die Verletzten streichen will , die
eine Un.s-' " '-ente ans Anlaß von Unfällen beziehen, die sich vor
d a 1 . Januar 1920 ereignet haben, wird mit 140 gegen 13g
E immen an - enommen .

Es fo 'gt dir Beratung de, Entmnfsn" n -i»g«sttzes .
> tz I wird in der Abänderung de« Ausschüsse» angenommen .

Dir Zusatzanträae werdrn abqelehnt.
j Abg . Dr . L- t ^it (Bager .Bp . ) erhebt namens seiner Partei

gegen die Angriffe Einspruch, die gegen die bagertsä)« R -glerung
und die Einwohnerwehren erhoben worden sind. Weder der
Fri 'densvertrag noch das Abkommen von Spa habe die Ent -
wa 'frung ' vorla ^e nö . ig gemacht, die Bayerisch« Volkrpartei lehne
di - fts Gesetz ab .

j Zur d ' tztrn Lestnrg des Entwaffn - ngsaesetzes erklärt
! Abg . Graf Westa -v lD .natl .Bp . ) namens seiner Partei , daß
, sie die Vorlage ablehne .

Abg . Hamm (D . d .P . ) ist der Ansicht, daß die Vorlage di«
Grenze des Entgegenkommen » erreiche , mehr könne nicht ver-
langt werden.

Abg . Rosenfeld (USB . ) : Wir werden da » Gesetz ablehnen
weil es ein Gesetz zur Sabotieruna des Friedens, nicht zu seine,
Durckführung ist und «ine Komödie bedeutet.

Rcichsminjster Simons : Wem, dieser Gesetzentwurf eine Ver >
beuauna ist , so ist er «ine Verbeugung vor den deutschen Unter-
schrifte » unter dem Frtedensvertrag . Gegenüber etwaiger Sank-
tioncn haben wir da » Bewußtsein , baß da » Recht auf enserer
Seite ist .

Das Gesetz wird gegen die Stimmen der Deutscbnaikonalen,
Kommunisten , Unabhängigen und der Bayerischen Volkspartei
angenommen .

In dritter Lesung folgt die Eintommenssteuernovelle . Das Ge-
fetz , wird nach den Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen .
Daran schließt sich die dritte Lesung der Gesetzes über die
Aenderung der Unfallversicherung . Auch diese Vorlage wird
gemäß den Beschlüssen der vorigen Lesung genehmigt , Di»
Drittelungsgrenz « wird auf 10 2Ü3 Mark festgesetzt .

Württemberg.
Stuttgart , 21 . März . (Neue Beschlagnahme .)

D-er „Kvinninnisk " ist abermals der Beschlagnahme ver¬
fallen . Er enthielt an der Spaße deS BlattS eine Auf¬
forderung an das Proletariat , auf daS Geseß zu pi»
fern und Waisen zu nehmen, wo sie zu finden seien

Stuttgart , 21 . März. ( Erhöhung der Land¬
tagsdiäten . ) Durch einen Gesetzentwurf werden die
Sitzungstagaelder für die Abgeordneten des Landtags
von 25 auf 35 Mk . und die Uebernachtgebühren von
25 auf 40 Mk . erhöht . Für das Fehlen in einer Sit¬
zung werden künftig statt 25 nur 15 Mk . von der Mo¬
natspauschale mit 450 Mk . abgezogen, außerdem kommt
beim Fehlen in einer Sitzung das Taggeld in Wegfall .

Stuttgart , 21 . März . (Brand . ). Äm Sonntag brach
im. Zeichensaal des Kath . Gesellenhauses in der Heusteig¬
straße Feuer .aus , das von der Feuerwehr gelöscht wur¬
de . Der Schaden beträgt 9000 Mk.

Heilbronn , 21 . März . (Noch ekn Todesurteil .)
Der Staatspräsident hat das Todesurteil des Schwur¬
gerichts Heilbronn gegen den polnischen Landarbeiter
Franz Mankos a , der am 25 . Nov . v . I . in Bürg,
OA. Neckarsulm, die 38 Jahre alte Johanna Ermold
in bestialischer Weise ermordet und beraubt hatte , be¬
stätigt. Da- Urteil wird in den nächste» Tagen voll¬
streckt werden.

Und weiter grübelt Oltvia . . .
Wie, wenn Gerda versuchte , eine Unterredung mit

Sir Reginald zu erzwingen ? Wenn die beiden, viel¬
leicht unbelauscht von den Ohren der strengen Wächter ,

, Pläne für die Zukunft schmieden ?
Olivia krampst die Hände ineinander in ohnmächtiger

Wut . — Das muß verhindert werden ! Um jeden Preis !
Aber wie ? Wie ? !
Sie zermartert ihr Hirn, daS doch sonst nicht faul

ist im Einfädeln von Jntriguen . . .
Und plötzlich zuckt ein Gedanke in ihr auf — ein

Gedanke - » —
Sie weiß, wem; sie ihn zur Ausführung bringt,

spielr sie ein gewagtes Spiel . Sie opfert vielleicht
ihren Ruf .

Trotzdem -
»

Nachmittags .
Ter „ Bismarck" wirft Anker vor der flimmernden

Bergmuschel Palermos .
Braun und ernst die Höhen, wie Dekorationen , von-

einem genialen Künstler aufgestellt . Orangenhaine und
Lufthäuser und fruchtschwere Gärten . Am Meer ent¬
lang die hochgetürmte, gekuppelte Stadt . Silbernbläu¬
lich in . der Ferne die Wasser. Weit im Hintergrund
schneebedeckte Bergspitzen.

Eine ganze Straße italienischen Volkslebens baut sich
vor den über die Reling gebeugten Passagieren auf :

Barke an Barke mit hunderterlei zum Verkauf ange¬
priesenen Gegenständen. Und aus jeder Schreien , La-

! chen, Gestikulieren.
Hilde von Gersdorf , die mit ihrem Vater und Dr .

Rosen bereits reisefertig zum Ausbooten dasteht , guckt
mit großen verwunderten Augen aus diesen „Jahr¬
markt von Plundersweilern " — wie Tr . Rosen das
buflte Treiben da unten spöttisch nennt . '

* (Fortsetzung folgt .)
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sonntag wurde hier in Gegenwart vieler Albvereinler
und sonstiger Gäste der Gedenkstein für den Gründer
des Schwäbischen Albverems , Dr . med . Valentin Salz¬
mann und dessen langjährigen Vorstand , Rechtsattwalt
Ernst Ca ine rer , eingeweiht . Es ist ejne Steinsänle
mit den in Vronce ausgeführien Bildnissen der beiden
Männer , die sich nur ihre Vaterstadt und den Albver -
ein große Verdienste erworben haben . Der Gedenkstein
steht zwischen der Fabrik - und Vogelsangstraße , wo frü¬
her die Familien Salzmann und Cmnerer , deren An¬
gehörige bei der Feier zugegen waren , gewohnt haben .

Bietigheim , 21/ März . (Stadtschultheißen¬
wahl .) An der Stadtschultheißenwahl am Sonntag
haben sich von 3273 Wahlberechtigten 2672 beteiligt . Ver¬
waltungsratschreiber Schmidüleiche r , der Kandidat
der Sozialdemokratie und Gewerkschaften , erhielt 1621 ,
Sc^ iltheiß Wende l-Schnait , der Kandidat der bürger¬
lichen Parteien , 1051 Stimmen . Schmidbleicher ist somit
gewählt .

Ellwangen , 21 . März . (Hinrichtun g . ) Am Mon-
tag morgen Hr8 Uhr wurde im Hof des Amtsgerichts -
gesängnisscs die Hinrichtung des Raubmörders Josef
Orlowski , Heizer und landwirtschaftlicher Arbeiter aus
Polen vollstreckt . Er wollte selber lieber sterben , als zu
lebenslänglichem Zuchthaus verdammt sein . Den Staats¬
anwalt hatte er gebeten , seinen Angehörigen , noch zu
schreiben . Der Verurteilte kam Zu Begleitung des katho¬
lischen Stadtpfarrers Dekan Staudenmaier und
zweier Landjäger auf den Richtplatz . Staatsanwalt Müh¬
lin g teilte noch einmal mit , welchen Verbrechens sich
Orlowski schuldig gemacht habe , dann verlas Obersekretär
Schneider den Urteilsspruch der Geschworenen und die
St llungnahme des Staatspräsidenten dazu . Orlowski
hörte alles mit äußerer Ruhe an . Der Geistliche sprach
ein Gebet . Auf die Frage , ob er noch etwas zu sagen
habe, antwortete er ruhig mit Nein ; er nehme , was ihm
Kvorstehe , aus Gottes Hand . Darauf wurde er dem
Scharfrichter übergeben . Die Handlung wurde durch ein
Debet des Geistlichen geschlossen.

Aaastseld , 21 . März . (Eine Heimkehr . ) Der
seit August 1914 in Rußland internierte Dr . Franz
Grammling sandte seiner Mutter ein Telegramm
au- Stettin , daß er dort wohlbehalten den deutschen
Boden betreten habe . Da er schon vorher in Rußland
war , sind es jetzt 9 Jahre her , daß er nicht mehr bei
den Seinen war , 4 Jahre galt er als vermißt .

Rottweil , 21 . März . ( Todesfall . ) Der lang¬
jährige frühere Generaldirektor der Köln -Rottweilcr Pul¬
verfabriken , der zuerst das ehemals größte Werk in
Düncberg an der unteren Elbe leitete , und dann mit
dem Sitz in Berlin an die Spitze der Aktien -Gesellschaft
als Generaldirektor trat , Kommerzienrat Dr . Ingenieur
Karl Dutte nhofer , ist im 72 . Lebensjahr in Meran
gestorben . Er war ein geborener Rottweiler .

Saulgatt , 21 März. (Vom Lehrerseminar .)
Aus dem hiesigen Lehrerseminar sind im Weltkrieg 3
Lehrer und 42 Zöglinge gefallen . Die Anstalt will
ihnen ein würdiges

'
Denkmal errichten . Zu den nicht

unerheblichen Kosten steuern die Angehörigen der Ge¬
fallenen , die Lehrer und Schüler des Seminars bei .

Waldsee , 21 .
'
März . (Zwei Kinder verbrannt .)

Hm Torfschuppcn des Landwirts Anton Kling auf der
Heid bei Ziegeldach brach Feuer aus , das sich rasch
« ü die Scheuer ausdehnte . Als die Bewohner in den
Stall eilten , um das Vieh zu retten , kamen die 3 i/z und
ä Jahre alten Kinder unbemerkt mit in den Stall . Das
Vieh wurde bis auf zwei Schweine gerettet , aber die
Kinder kamen nicht mehr zum Vorschein . Das ganz «
Ann >esen fiel dem Feuer zum Opfer , da bei dem Wasser¬
mangel die W hr nicht Niel cur richten konnte .

Waldsee , 21 . März. (Fliegerlandung . ) Das
ruf seiner Fahrt Konstanz —München befindliche Post¬
flugzeug (Doppeldecker ) mußte infolge Nebels eine Not¬
landung vornehmen , was sehr viele Neugierige herbei¬
lockte . Die Landung und der Abflug gingen glatt von
statten . Nachher trat Schneefall ein, waS das Flugzeug
weiter behindert haben dürfte .

Ärutmatzlichcs Wetter .
Die Reihe der Störungen ist noch nicht abgeschlossen ,

obgleich auch die neue in der Hauptsache ihren Weg
aus dem Atlantischen Ozean nach dem Eismeer nimmt .
Am Mittwoch und Tonnerstcsg ist wechselnd bewölktes und
lvieder o -rshciteriides , strichweise mit Niederschlägen
(Schneefäll -m) verbundenes Werter zu erwarten .

Baden .
Karlsruhe , 21 . März . Im Hauptansschüß des

Reichstags stellte Abg . Ers ing -Karlsruhe (Ztr . ) eine
Anfrage nach dem Stand der Neckarkana lisierung .
Staatssekretär Peters teilte mit , daß eine Verständigung
mit den Ländern bisher nicht erzielt sei und daß weitere
Verhandlungen stattfinden .

Wilferdingen (bei Durlach) , 21 . März . Beim Ab¬
becken seines Brennofens geriet Ziegeleibesitzer Philipp
Rebmann mit beiden Füßen in brennenden Kalk, wo¬
bei er tödliche Brandwunden erlitt .

Schwetzingen , 21 . März . Zu dem Brand in der
Bau -- und Möbelschreinerei von Gebrüder Häßler teilt
die „ Schwetzmger Zeitung " mit , das Feuer sei vermutlich
durch Brandstiftung entstanden . Der Schaden wird auf
250000 Mark geschätzt, wovon nur ein Teil durch Ver¬
sicherung gedeckt ist .

Wertheim , 21 . März . Wagenwärter Peter Klein
düirde auf dem hiesigen Gü erbahnhof zwischen den Puf¬
fern zweier Güterwagen erdrückt .
, St . Blasien , 21 . März . Am Freeitag ist das weit¬
bekannte Gasthaus zur „ Krone " durch Feuer zer¬
stört worden . Die Ursache des Brandes konnte noch
tncht au geklärt werden .

Endingcn , 21 . März . Glasermeister No mb ach
wurde vor dem hiesigen Stationsgebäude von einem Zug
Überfahren und war sofort tot . Wahrscheinlich hatte
Hombach in einem Anfall von Schwermut den Tod gv-
mchl. .

Hell « . tz . , ri . Mttrz . Einem Pestzsn Bürger sind
10 Nutzbäume gestohIen worden . Den Täter hat
mau jetzt entdeckt und zwar in der Person eines Baum -
warts .

Freiburg , 2l . März . Auf einem Schulausflug nach
Falkau vergnügten sich mehrere Schüler mit Schleifen
auf der Eisdecke des Ctauweiers . Die st brach und einer
der Schüler , der 14jährige Walter Matthis , er -
t r au k. 5 Schüler konnten gerettet werden .

Königsfeld ( bei Villingen ) , 21 . März . Vor kurzem
ist hier die Schwester Frida Klinisch gestorben . Ihr
großes Lebenswerk war die Kinderheilanstalt in Königs¬
feld , die sie gegründet und in vorbildlicher Weife ge¬
leitet hat . Im Jahr 1918 hat die Verstorbene das
Heim der Universität Heidelberg gestiftet .

Triberg , 21 . März . Wie berichtet wurde , ist be¬
absichtigt , über dem Wasserfall ein Staubecken von
5 000 000 Kbm . auf Gemarkung Schönwald und einen
Ausgleichweiher oberhalb Hornberg zu erstellen . Die
Kosten sind auf 25 Millionen Mark , veranschlagt . Es
soll nun aber durch Bohrungen festgestellt werden , ob der
Untergrund zur Aussetzung der Staumauer geeignet ist .
Die Kosten für diese Schürfungen , etwa 150 000 Mk . ,
sollen durch die Gemeinden , die industriellen Wasseran¬
lieger und andere Interessenten ausgebracht werden . Aus
die Gemeinde Triberg entfallen 25000 Mark .

Spiel und Sport .
( Einigung zwischen Turnen und Sport .

Bei den Besprechungen mit der Deutsche» Turnerschaft mit den
drei Sportvcrbäiiden am 20 . Marz winde eine Einigung erzielt
Die Deutsche Turnerschaft verzichtet auf die Verleihung de»
Meistertitels in allen leichtathletischen Heining - » , im Schwimmen
und im Fußball . Die Deutsche SportbehSrüe und der Deut¬
sche Schwimmverband gestehen dagegen den Mitgliedern der Deut¬
schen Turnerschaft die Teilnahme an allen derartigen Meister -
schaftskämpfen zu , ohne daß sie MitgUever der Fachverbände
zu sei » brauchen . Die deutsche Sportbekürde gestattet ferner
ihren Angehörigen die Teilnahme an den. Gau - , Bezirks - , Krcis -
und deutsche» Turnfesten der Demichen Tnruerschaft , sowie bet
gewissen gemeinsamen Werbcveraiisialluii .M . während dis Deut »
sehe Turnerschaft das Recht behält , auch bei anderen Anlässe »
ihrer Kreise für ihre Mitglieder , die nicht den Sportvcrbände »
angehören , leichtathletische Veranstaltungen durchzusühren . Der
Deutsche Fußballbund wird die bestehenden Fußballabteilungea
der Turnvereine aufnehmen . Die Sportverbände haben die v»A
ihnen bekanntgegebcnen Kampfmaßnahmen aufgehoben .

Um den süddeutschen Fußbailpokal .
Die Spiele der dritten Pokalrunds haben gestern wieder ihre«

Fortgang genommen . Die Ergebnisse sind folgende :
Württemberg : Stuttgarter Turn - und Sportfreunde — Stutt¬

garter Sportklub 1900 1 : 2,- Sportverein Stuttgarter Kickers —.
F . V . Geislingen 13 : 1 : Illmer F . V . 94 — F . V . Zuffcnhause «
4 : 0 : F . C . Pfeil Gaisburg — V . f . B . Ludwigsbnrg 0 : 1 . Sp .
V . Reutlingen — Turngemeinde Reutlingen 4 : 1 : I . Tübinger F .
L . 03 — Sp . Bg . Trossingen 4 : 1 .

Baden : F . V . Gaggenau — F . B . Beiertheim 4 : 2 ; Germa »
nia Brötzingen — Phönix Karlsruhe 0 : 1 : Frankonia Karlsruh »
— Konkordia Karlsruhe 1 : 3 : Südstern Karlsruhe — B . f . R .
Pforzheim 0 : 2 : Germania Durlach — Karlsruher Fußballverei »
2 : 2 (wegen Dunbe heit abgebrochen ) .

Odenwald : Viktoria Feudenheim — Viktoria Neckarhausen 2 : 1 >
Alemannia Rheingau — Phönix Mannheim 0 : 2 : Waldhof Mann ,
heim — F . V . Neckarau ohne Spiel für Neckarau gewonnen , weil
Waldhof das fällige Gruppenspiel auszutragen hatte .

Das Schlußspiel um den Pokal des Deutschen Fußballbundes
(früher Kronprinzcnpokal ) führte am Sonntag in Leipzig die
Berbandsmannschafte » von Mitteldeutschland und Westdeutschland
zusammen . Westdeutschland war Verteidiger des Pokals und
unterlag mit 4 : 0.

Gruppenfptök« um die süddeutsche Meisterschaft.
Südgrupp « : 1 . F . L . Pforzheim — F . L . Wacker München

L : 1 . Nordgrupp « : 1 . F . E . Nürnberg — Eintracht Frankfurt
7 : 2 : Offenbacher Kickers — Sp . B . Waldhof Mannheim 2 : 3.
Rhetnkreis : Fußball - und Sportverein Mainz — Borussia Neun¬
kirchen 2 : 1 .

Um die süddeutsch« HanLüallmeisterselmst .
In der Vorrunde um die süddeutsche Handkallmeisterschaft ge¬

wann in München der südbayerisn >e Meister Männerturnverein
München gegen den württ . Meister B .

'
f . L . Stuttgart mit 5 : 1 .

In Karlsruhe siegte der Meister von Nordbaden T . V . Mann¬
heim Lindenhof gegen den Meister von Mittelbaden Karlsruhe
Turnverein 1846 mit 2 : 1 .

Hockest.
Anläßlich der Tagung dos Südd . Hockeyverbands fand zwi -

säM zwei Auswahlmannschaften Badens und Bayerns ein Hockey-
Wettspiel statt ,da « die badische

'
Mannschaft mit 3 : 1 gewann .

i-

Höchfilcistungeu im Sprung und Lauf erreichten im Jahre
1920 und damit jeweils die deutsche Meisterschaft : Im tzoch-
sprung mit 1,76 Mir . Fritzmann -Berlin , im Weitsprung , mit
7,03 Mtr . Hornberger -Kreuznach und im Stabhochsprung mit
3,50 Mtr . Gaim -München . Die besten Läufer sind , wie mir
dem bei der Franckh 'schen Verlagshandlung in Stuttgart er¬
schienenen und von Sportlehrer W . Dörr hcrausgegebenen Deut¬
schen Sporttascheuduch 1921 (Preis geh . Mk . 5 .20) entnehmen :
im 100 - und 200 -Meterlausen Rau -Charlottenburg , 400 Meter
Erler -Haniburg , 800 Meter Ambergsr -Karlsruhe : 1500 Meter
Köppke -Bcrlin , 5000 Meter Bedarfs -Düsseldorf . 10 000 Meter
Metz -Berlin .

Lokales .
— Rückständige Guthaben der Heimkehrer . Die

Auszahlung der aus Kriegsgefangenschaft rückstän¬
digen Guthaben der Heimkehrer kann grundsätzlich nur
auf Grund der feintncchm Gnthabenlisten erfolgen . Diese
Listen sind trotz mehrfachen Ansorderns erst zum Teil
eingegangcn . Um die Heimkehrer ans die Zahlung nicht
noch länger warten zu lassen , wird die Reichsregierung
— ohne den Eingang der Listen abhlwarten — dm
Heimkehrern eine

'
Abschlagszahlung bis zu 100

Mark ans den rückständigen Arbeitslohn ausbezahlen , so¬
fern ein Anspruch bis zu dieser Höhe besteht . Tie Aus -

zahlnna erfolgt durch die Zweigstelle der Generalkriegs¬
kasse (Berlin SW . 19 , Üntcrwasserstraße 7 ) . Weitere
Anfragen sind daher zwecklos und können in Zukunft
nicht beantwortet werden .

— Der Planet Wenns kommt jetzt unserer Erde
sc- nahe , daß er „ nur " noch 40 Millionen Kilometer
non unS entfernt ifti Die tvciteste Entfernung beträgt
258 Millionen Kilometer , also fast das Siebenfache . Es
ist klar , daß dieser Unterschied sich in der Helligkeit
stark geltend machen muß . Wenn aber der Planet uns
am nächsten steht, also gerade zwischen Sonne und
Erde , können wir ihn überhaupt nicht sehen - er bietet
uns die Schattenseite dar , wie der Neumond . Das würde
diesmal am 22 . April eintresfen . Aber 86 Tage vorher .

cM 17 . März , erstrahlte Ben « tn iyrE höchsten MärH
am abendlichen Himmel , und dann wieder 36 Tage nach
dem 22 . April , also am 28 . Mai . Inzwischen ist die
Venns Morgenstern geworden . Schon seit Wochen sehen
wir den Abendstern in ganz ' besonderer Schönheit ;
das wird auch im Juni und Juli der Fall sein . In
früheren Zeiten war der Glanz des Venns manchmal so
stark, daß man sie am Tage sehen konnte . Dieser Stern
scheint vsm ganz dichten Dampsmassen eimgchüllt zu
sein , so daß er oon den Sonnenstrahlen fast gar nichts ver¬
schluckt ; alles Licht , das er bekommt , strahlt er wieder
zurück. Während die Venus uns jetzt ihr volles Licht
zmvcndet , ist Mars zur selben Zeit so weit entrückt , daß
er für den gewöhnlichen Beobachter gar nicht sichtbar ist .

Die neuen Postgebühren .
Die Postgebühren werde » dem Rcichslagskcschluß zufolge de -

tragen :
1 . Postkarten und Briefe : « ) im Ortsverkehr Postkarte 3V

Pfg . , Brief bis 20 Gr . 40 Pfg . , 20- 250 Gr . 60 Pfg . i b)
ii». Fernverkehr Postkarte 40 Pfg . , Briefe bis ' 20 Gr . 60 Pfg, ,
20- 100 Gr . 80 Pfg . , 100- 250 Gr . 1 .20 MK .

2 . Dkiicksarl!«» , Geschäsispapiere , Warenprobe » : Oie » eingcführt
die Drucksache,ikarte 10 Pfg . , Drucksache bis 50 Gr . 15 Pfa ..
50—100 Sr . 30 Pfg . , 100—250 Gr . 60 Pfa ., 250- 500 Gr .
80 Ptg . , 500' Gr . bi; 1 Kg . I Mb . : Geschäftspapier bis 250
Tr . 60 Pf, . , 250- 500 Gr . 80 Pfg .. 580 Gr . bis 1 Kg . 1 Mk . :
Warenprobe bis 250 Gr . 60 Pfg . , 250—SW Sr . 80 Pfg . : Misch »
kendung ebens« wie Geschäflspapier .

3 . Da , Päckchen bis 1 Kg . 1 .50 Mk .
4 . Paket « : bis 5 Kg . in der Nahzoue ( 72 Km .) 3 Mk . ,

Ferltzsue (Sb« 75 Km .) 4 IRK : . 5 - 10 Kg . 6 bzw . 8 Mk .,
IO- 1L Kg . >r bzw . 16 -Mk . , 15- 20 Kg . 18 bzw. 24 Mk . Für
dringend « Pakete dreifaci-e Gebühr , für sperriges Gut 100
Zuschlag .

5 . Wertsrildungen : a ) die gleiche Gebühr ivie für eingeschriebene
S ' ndun, , b) bei Wertbriefen für je 1000 Mk . Werlcuigabe
' Mk . Versichern,iqsaediihr . bei Wertpaketen bis 500 Mk . 1
Mb .. 500- 1000 Älk . 2 Mk . . über 1000 Mk . für je 1000
1 Mk Bersickernngsgebühr .

S . Postanweisungen : bis 50 Mk . 50 Pfg . , 50—250 Mk .
t Mk . 250 bis 500 Mk . 1 58 Mk . , 500 bis 1000 MK . 2
Mk .

'
l »00 bis 1500 Mk . 3 Mk .. 1500 bis 2000

ML . 4 Mk .
7 , Ieiiungsgebiibre » : für eine Zeitungsnummer bis SO Gr .

> Pst steigend Ins S Pfg . bei 60 —90 Gr . , für jede weiter »
Gr . 1 Pfg . mehr . Zeitungsverpacknngsgebühreii : für je 100

Nummern bei einem Durchschnittsgewicht von 20— 120 Gr . 10
bis 60 Ptg ,

Die nrnen Gedühren treten , abgesehen von den Zeitungsgebüh -
die erst om I . Juli Geltung erlange » , am 1 . April d .

in Kraft .

— Wnrttembergische Lroenszeichen sind nach tvie
vor nach dem Tod des Beliehenen an den Ordensschatz
zurückzugeben . Sollten jedoch der Inhaber oder
seine Hinterbliebenen die Ordenszeichen als Andenken
zu erwerben wünschen , so haben sie folgende Preise
an das Münz amt in Stuttgart zu bezahlen : I . Or¬
den der württ . Krone : Großkreuz mit Stern 837,50
Mk ., Kvmmenturkreuz 357,50 , Ehrenkreuz und Ehren¬
ritterkreuz je 150,50 , Ritterkreuz mit Löwen 97 .50 , Rit¬
terkreuz 81 Mk . II . Militärverdienstorden : Großkrenz
mit Stern 678 .50 , Kommenturkreuz 454 .50 , Ritterkreuz
mit Krone 82 .50 , Ritterkreuz 27 Mk . Hl . Friedrichs¬
orden : Großkreuz mit Krone 837,50 , mit Stern 781 .50 ,
Kommenturkreuz 282 .50 , Ritterkreuz 1. Kl . 75 , 2 . Kl .
19 Mk . Bei der Verleihung „ mit Schwertern " erhöht
sich der Betrag durchschnittlich um 25 —30 Mk . Für
die nicht aufgeg

'
ihrten württ . Auszeichnungen wird die

Rückgabcpflicht aufgehoben .
— Die Einfuhr von Oelsaaten und Oelfrüchten ,

die für die Herstellung von Speiseöl und « ls Margarine -
Rohstoffe in Betracht kommen , ist freigegeben . Die Ein¬
fuhr von Oel und fertiger Margarine bleibt dagegen
verboten .

— Wegfall der Steuer auf das Mindefteinkont »
Men . Durch die Novelle zum Einkommensteuergesetz, die
der Reichstag in seiner Sitzung vom letzten Samstag
angenommen hat . ist die den Gemeinden überlassene Steuer
vom steuerfreien Mindesteinkommen in W gwll g kommen .
Nach dem neuen Gesetz gibt es keinen steuerfreien Ein¬
kommensteil mehr , es kann also auch kein solcher besteuert
werden . An die Stelle des steuerfreien Einkommensteils
tritt ein Abzug an der Steuer . Da die neuen
Steuern rückwirkend am 1 . April 1920 in Kraft treten ,
tvird die Mindesteinkommensteuer auch für das Iah ,
1920 nicht erhoben . Den Gemeinden muß für diesen
Einnahmeaussälk vom Reich Ersatz gewährt werden .

— Warnung . Der Bezirksverein landwirtschaftli¬
cher Beamten für Württemberg und Baden warnt ein¬
dringlichst vor Stellenvermittlung von Privaten fü»
landwirtschaftliche Angestellte . Der Bezirksvcrcin hat die
Stellenvermittlung dem Arbeitsamt Stuttgart , Abtei¬
lung Landwirtschaft , im Jahr 1920 angegliedert , wo di«
Stellenvermittlung kostenlos erfolgt .

— Ertrag der kirchlichen Opfer . Die vom württ .
Evang . Konsistorium im Jahr 1920 angeordneten vde ,
empfohlenen Kirchenopser hatten folgendes Ergebnis : Fü ,
die Heidenmission am Erscheinungsfest 89 950 Mk ., für
Kriegs - und Flüchtlingsnot , Gemeinde - und Jugend¬
pflege am Landesbußtag 105 490 Mk . , für die evang .-
kirchl . Hilfskasse am Karfreitag 81386 Mk . , für evang .
Gemeinden im In - und Ausland am Pfingstfest 73 069
Mk ., für württ . Kirchengemeinden am 11 . Juli 56546
Mk . , für die Innere Mission am Erntedankfest 226953
Mk . , für die Bibelanstalt am Reformationsfest 114194
Mk . , für den Gustav - Adolf -Verein am Adventsfest 155 936
Mark .

— Salvatorbier . Am 19 . und 20 . März bringt
die Paulanerbranerei in München eine beschränkte Menge
Salvatorbier zum Preis von 5 Mark das Liter zum
Ausschank . Das Bier ist ans Anslandmalz in Friedens¬
stärke hergcstelkt . Das Malz war für Böhmen bestimmt ,
wurde dort aber nicht abgenommeu .

Handel und Verlebe .
Ludwigsbnrg , 18 . März . (Pf erde markt . ) Dir

Zufuhr zum Pferdemalkt betrug etwa 1200 Pferde . Preis «
von 30 — 35 000 Akk . für ein Pferd waren nichts sel¬
tenes . An 82 Pserdebesitzer wurden Ehrenurkunden und
Geschenke im Wert bis zu 300 Mk . verteilst Die Be¬
sucherzahl wird auf 10000 Personen geschätzt
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Frühlingsstürme .
Draußen wehen laue Winde
lieber Acker, Flur und Garten .
Springen macht' der Knospen Rinde ,
Denn nun kann sie nimmer warten !

Im Gebirge faucht der Föhn ,
Letztxr Schnee muß dort zerrinnen ,
Winter zieht in größ ' re Höh ' n,
Murrend scheidet er von hinnen .

Und im Herzen treibt ein Keim
Auch nach höheren Regionen ,
Zu der Sehnsuchtsgötter Heim,
Höher, in das Reich der Wonnen . . W . 8.

Stuttgarter Börsenbericht
vom 21 . März 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A.- G .)
Die Börse zeigte zu Wochenbeginn wenig veränderte

Haltung . Da über das Abstimmungsergebnis in Ober¬
schlesien günstige Nachrichten Vorlagen, war eine gewisse
Festigkeit der Grundtendenz nicht zu verkennen . Banken -
und Brauereiwerte wenig verändert . Auf dem Maschinen¬
markte lagen Daimler schwach, welche 17 "/» (203) nach¬
gaben . Dagegen wurde bei lebhafter Nachfrage höher :
Hesser 10 (345 ) , Eßlinger 297 ( 1 °/o ), Laupheimer
Werkzeug 370 ( 5 °/° ), Württ . Metallwaren 488 (3 °„ ) .
Ruhig war der Spinnerei - und Textilmarkt : Kammgarn
Bietigheim 406 ( 1 "/„ ), Kolb und Schllle 458 (6 o/o ),

Spinnerei Kottern 47S (minus 4 '/, ), Süddeutsche Daum -
Wollindustrie Kuchen 315 (minus 5 */,) , Württ . Baum -
woll Eßlingen 449 (4 */» i, Württ . Kattun 409 (4 ° ») .
Von den übrigen Industrieaktien notierten : Bad . Anilin
5 ' /» (515 ) , Lement Heidelberg 12 (272) , Köln -Rott -
weiler 355 (minus 2 °/v ) , Salzwerk Heilbronn 20 °/o (420),
Stuttgarter Zucker 4 "/o (365), Ziegelwerk Ludwixrburg
minus 3^ °/o (311 G ) . Im freien Verkehr hörte man
heute folgende Kurse : Bad Mergentheim 102 G , Geis-
linger Maschinen ca . 112 G , 120 B , Heilbrunner Zucker
ca . 363—365 , Kaiser Otto ca . 160 G 170 B , Otto Krumm
ca . 180 G , Knorr ca . 240 B , Neckarsulmer ca . 248 B,
Optima 110 G , Südbureau 190 G , Holzhommel ca . 151 '/, .
Süddeutsche Holzindustrie Langenargen ca . 168 , Schwaben -
möbel ca . 147 , Gebrüder Vetter ca . 145 G 152 B .

Mieter - Verein Mtlbaä
In der Öffentlichkeit herrscht die Meinung vor , daß

der Mieterverein durch ein Mitglied in der städt . Woh¬
nungskommission vertreten sei . Jedoch ist dies eine irrige
Auffassung, da der Vorschlag des Mietervereins vom De-
meinderat nicht bestätigt wurde . Der Gemeinderat wählte
aus seiner Mitte einen Vertreter , ohne den Mieterverein ,
dem zweifellos das Vorschlagsrecht zusteht, über die Wahl
zu hören . Daraus geht hervor, daß der Mieleroerein nicht
vertreten ist , und auf Vergebung von Wohnungen gar kein
Einfluß hat . Die Tätigkeit des Vereins ist somit auf die
Auskunftserteilung und Rechtsvertretüng für seine Mitglieder
beschränkt . Für Wohnungsbeschaffung und Beschwerden
gegen die Wohnungskommission sind die städt . Aemter zu¬
ständig und sind diesbezügliche Anstände dorthin zu richten.

Der Vorstand :
Wilh . Proß . KarlFischer . LudwigBaumann .

Oavick Lsv^ iecl

gab . Ltocksr

Venmslilts
l^onnonmiss / klingen

Stuttgart . 22 . Il/IZrr 1921 .

Um Ostersamstag
bleiben unsere

Sttmlter unc! 6ürv5
geschlossen .

Oirection Ller Viseonto -Oeseüsäigft
Zweigstelle Mlddact.

Lu verksuke » :
1 LusrugMeli , 1 AsM-

lllllil , gr. kiiülkvMli.
gr .WkgkIMrgsIkrikn .
kiirniaotiMkr- u .lMk ,
Me üdttorekke u. lloeti
VkkkMkäellkS .

krsu l-ucs8, Deutlkder Sok.

Einige Wagen

Duos
und zirka 20 Zentner

« so .
Protz, Lautenhof.

Schöne große

Vollblielilillgk
sind eingetroffen bei

l-roLMLüii »

W. B. W.
Morgen Mittwoch
nachmittags 5 Uhr

Im Hotel 8ten>.
kvsng. üikeilkllvil«k.

Mittwoch abend 7 Uhr
im Kühlen Brunnen

Kolk Pilgerfahrt.
Mittwoch abend 8 Uhr

Damen im Kühlen Brunen .

Kklikulkiil! emSKigle kreise!
t koste/IliÄncchs-

s^ /srbefüfflirLdöäm

^ Hemsteill -OÄlsckfsf 've Z
kein 8pIri1u s-lack

se/ze/sr? u. /?- /??? „o/,
^es/r/r/ie/? veröl -/?.

8sm1I. Oel- ii. IMksrbeii
ill slikll ksrblgllkll , ! ! streiMerlill ! !!

:: leiMIimk : : Osutt 8»äs ::
rerllkllti», eM u. krsstr :: 8v>ntll8-
Iscke in slikll ksrbeu : : kioonisoils
vroarell : KM-, Mer-, Mker-,
Llumillillm - Kreiiren kür üeiMiM.
kukbeäeiiSI , delWUi serueblor

üümtiivde kutrsMel.

kkaMavil

IVIK . 6000 . - .
Oanisben von IVl . 6000 . - gegen
gute Ziebel 'beit , verzins ! . ru 6 °/° ,
von pünkil . Änsreblei ' gesucbt .

Lakirittlielis /^ngsbots unter ck. 8 . 1000
sn clls Sxpsckition ckivsss 8 süss srbetsn .

Am nächsten Donnerstag, den 24 . März ,
vormittags 8 Uhr habe ich einen

großen Transport
erstklassiger, hochträchtiger

Kalbinnen und Kühe,
sowie junge , erstklassige

Kälberkiihe
im Gasth. z. „Krone " in Höfen
zum Verkauf, wozu Liebhaber freund!, einladet

Vss . M . ^ümciorfer aus kexingen
kür üie karivocke emMM:
MMell , ksbllsii,

ÜMllÜSkll.
Lüolk MmeMal.

j M «Wkelilell:
vkuekreü
Pfund «,

Mk.

Vellreü
gut kochend

r .so
und
Mk. z. -

I». Vsi««ois-
Melreü

Pfund o
Mk.

MeMvIleii
Pfund 2

Mk . » "

KM, «M
Pfund 2

Mk . O . LU

Äs 2.8«
8SMMIÄK

LM
jlsmolis ( « M )

r.8«
Mcliel.s»««ier !

IM

pkMLM
Li«., K. m. d . ll.
Telefon 118.

WIMLl -MWiM L. L IV. 8» ! : : : MMLS

Geschäfts -Empfehlung. D
Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad ^

und Umgebung zur Kenntnis , daß ich unter Heu - —
tigem ein —

Zimmergeschäft rr.p
"»b.u D

eröffnet habe und empfehle mich in allen in mein ^
Fach einschlagenden Arbeiten . Es wird mein ^
eifrigstes Bestreben sein, meine Kundschaft aufs —
beste und reellste zu bedienen und bitte daher «
um gefl . Aufträge . —

Hochachtungsvoll 2 :

«Ski 8k«IUW, AwmvMSkllM. U

VlklMikliMk !
M dsbell vom ü«WMtU morgen

von 8 vdr sb im Ksstbsss rum «ebseii
io Koken , eillkll sekr grob«», krisobe»
IrSllMkt MwällÄM

» « M a u UM u

MM
UMM hübe mü

HAberbübe,
8»«iio ellle Me Luomki

svlnverer doMrsMiger

MWW
rum Vecksiil. MM Ueddsber krellllüüM
eillisiiet

kuüoik L V«MM lüMiigsrü
koxillgeo.

ülllSkli . krüdjM - Ml !

8 « mmer - !tlkiiler
III 8odS»er bllllmki ni»ü ei»-
ietr»tteil M emiikebiell 8»ivbe

KI8LMI8IM IioiriilMIM

2 Stuck

Kolirkkllkl,
neu geflochten , hat zu ver¬
kaufen .

Wer ? sagt die Tagblatt -
geschäftsstelle .

E

Mittwocti eintrelfencl :
LMisu ,

klä. Nil. 2 .70,
krilek gewallkrler
810MKII,

? I«. >»i.

kisllllkllod ll. K«.
^ kraaea

bullen bei mir bei Ku5ble!ben ll . ,-

nonälücbenkegel
ksilke und Kettung .

iesteiien 5ie meine von lang-
äbcigen . kacbleuten bergesleiiten

e skiriassijjen aucki in llen barl-
nsckigsien käiien

zvirkenäen Präparate .
?rreagen Sie nictit, llenn llurcb
neme INittel vverllen aucki äie
en er- ^ nkfvici errieienu.

^ bnten « iell . kroll
nll glücklich v/erllen . In 1—2

r^xen völlig »ctimerrio».
Ün5chälli>ch . Onne Leruisltörung,
chritti . tzarsniie beiiieg . sonst

Oeick ruritck teilen Sie mir
«oe >ange 5>e 2 U blagen

ballen . Diskreter Versanll.
kr. 4 . Lemke , Hamburg 13.

keatrellltr. 17 . III.
Erhalte täglich Darilschreiben , welche die

Lrrljamke .t meiner Mittel bestätigen . Frau
M. au, A. schreibt : Ich dank Jynen von
ganzem Herren , denn durch den Gebrauch
(jh . ee segenjPendenden Mittet bin ich ane-
oec öon aüec t!ag und Sorge» besceit.
r̂ebauecnswert sind die grruen , »eiche
,e re 'vrä >>a : ate n cht ir» r»ht haben .

i/Vir c pttttteil unslrn
Milglieciern :

Mgccämni 8 .50
Nuäein 8 -
Vackmcb! Z -

kreis Z . 50
k^Zferkiocken 2 .90
6riek , welk 2 .80

smenk .
äcbweinesäim . 13
Msi - gein . 1050 , 13

Morgen trifft wieder
Murst ein .

Consumverein
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